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©er ©etternfterbet in ©acfjslikoti.
3a, mo liegt beim biefes Dad?slifou?
So fragt mid? jeber rechte Bürger; bertn er l?at minbeftens

mährenb neun 3ugenbjal?rett eine gute Sdjulbilbung genoffen,
mtb mas gibt es unter fotanen llmftänben Beuttruhigenberes,
als etmas nid?t 3U miffen

(Seftatten Sie mir einen Keinen llmmeg 3m Beantmortung
ber angefd?nittenen ^rage.

Sie tourbe einft non einem Scljulinfpeftor an bie gmölf«
jäl?rigen geftellt, melcl?e laut £el?rplan in ber (Seograpf?ie ber

engeren fjeimat 3U unterrichten finb.
gmar — er ftelite bie Peripherie ber ^rage nicht fo eng,

toie mir fie als gemöhnliche (Eibgenoffen ftellen mürben, er fragte
unbefd?räufter : „Sage mir etmas über Dacl?sIifou!"

Das aufgerufene DIäbd?eu erhob fid/, fenfte fein errötetes

Köpfd/en, neftelte am Sd?ür3enbanb unb rief: „3n Dad?slifon

ift ein Dlünfter, bas im 3al?ïe —, ^as nach bem Dorbilbe bes

Dlünfters ron —, in Dadjslifon ift ein Dlünfter, bem jal?r«

hunbertelang ber Spit; fehlte."
(Es mar froh unb atmete erleichtert auf, rneii ihm auf

irgenb eine 21rt bie Beenbiguug feines angefangenen Sat;es

gelungen mar.
„3d? mill nicht bas !" gab ihm ber E?err 3ur 21ntmort, be«

beutete ihm mit einer f?anbbemegung, 65 möge fd/Ieunigft
mieber abfi^en, unb rief mit einem Slide, ber mie ein Sd?uee«

ball aus feinen eisfalten 2fugett gemorfen mürbe, ein anberes

Dtäbd?en auf.
Der £ef?rer freute fid?, benn es mar bie befte Sdfülerin.

Sie hatte ein fabelhaftes (ßebäd?tnis unb mar imftanbe, nad?

einem halben 3alpe oerftrid?ener geit mit papageiifcher Creue

3u mieberholen, mas in einer Stunbe oorgefprod?en morben mar.
„Die Dad?sIifoner", hub es an, „gleichen in ihrem (El?arafter

ihrem ïDappentiere, bem Dad?fe. Sie gelten für plump unb

fd?merfällig unb fommen nid?t fo balb aus bem f?äusd?en,

refpeftioe aus ihren Dad?smohnungen. îDenn fie aber einmal
brausen finb, fo fennt man fie nid?t mieber —."

Der E?err mad?te ein abmeifenbes <Seftd?t, unb bie Schülerin,
bie ihn beobachtete unb leid?t erriet, bafj ihm ihre 2lusfunft nid?t
pafjte, mürbe oermirrt unb begann ftotternb oon oorne:

„Die Dabad?slifoner gleichen ihrem tDappentiere, fie haben
einen ausgeprägten ^amilienfinn —."

Huu mürbe es bem f?errn î>od? 3U bumm.
„ÎDeiter, bu !" fnurrte er unb mies auf ein gertenfd?!anfes

Sürfd?c£?en auf ber hiutern Sauf.
Der Knabe mad?te ein fd?laues unb felbfibemufftes (Sefid?t.

Dîan fah ihm an, baff er feiner Sache gan3 unb gar ficher ^u
fein glaubte.

„Dad?slifon hat .eine Kaferne!" fprad? er unb blidte oer«

äd?tlid? auf bie beiben Schülerinnen, benen biefe oon ihm
geäußerte Catfad?e nid?t einmal in ben Sinn gefommen mar.
„Daoor finb bie Hefruten, unb bie Korporale fd?reien fie einen

Dormiitag lang an, unb manchmal aud; nod? am Had?mittag.
(Es gibt aud? 3ahlreid?e Efinberniffe —."

„2[d?, bas haben mir in Sern aud?!" fagte ber E?err 3m
fpeftor, etmasungebulbig gemorben, aber nid?t ohne einen leifen,
refignierten Cimbre im Cone feines Husrufes. ffierauf manbte

er fid? an ben £el?rer, ber Hein unb mie ein £uftba!lon, bem
bie Efälfte feines (Safes ausgegangen ift, in ber (Ede feines Pult«
fitjes mel?r lag als faff.

„DTad?en Sie benn feine ©rtsbefd?reibungen?" frug ber

(Seftrenge ben Dernicf?teien.
„©rtsbefd?reibungen? ÎDie meinen ber £?err 3ufpeftor?"
„(Semifj. gum (Ejempel: Dad?slifon ift eine Stabt. Sie

liegt 3iemlid? im gentrum unferes £anbes unb mirb oon ber

Dadjslifoneraa umfpült, auf bereu fjalbinfel ber berühmte

Kunibert ber fed?3el?nte oon Ued?tlingen am 3toeiten Dîai bes

3al?res (Eintaufenbeinhunbertunbelf als ©bmann ber gunft 3U

Steinmetjeu feierlicbft ben (Srunbfteiu legte. 3m Süben ber

Stabt erhebt fid? ber fed?shunbertfünfunbbreiffig Komma fieben
Dieter hohe (Seifftjoger, im Horben, etmas roeiter meg, ber

langgeftredte gug bes Sd?mar3enberges. gaf?lreid?e, 3um Ceil
heute fd?on eleftrif^ierte Derfel?rsliuien freien bie Stabt, in
melcher ber ffaubel blüht, bas Efanbmerf jebod? megen ber

Derinbuftrialifieruitg mehr unb mehr oon feinem früher gol«
benen Soben 3U oerlieren im Segriffe ift..."

3d? hoffe, biefer Ummeg habe Sie genügenb über Dachs«

lifon orientiert, unb es ift nur nod? beifügen, baff bie Dad?s«

lifoner ihren point d'honneur fo hod? haben mie bie Spitje
ihres Dtünfters unb barum als fitjüge £eute nicht gut Spajf
ertragen fönnen,

3hre (Empfinblid?feit gehe fo meit — id? habe mid? 3110er«

läffig unterrichten laffen — baff fie einem jungen Scf?riftfteller,
ber fie in einem feiner (Etgüffe ein bifjd?en l?änfelte, 3um Ceil
empörte Briefe fd?rieben („Sel?r geel?rter f?err, es geht aller«

bings mirflid? 3U meit, mie Sie..." ufm.) — ober 3um anberen
Ceil ihn fo tief 0erachteten, bafj fie oornehm fd?miegen unb bie

Kugenbedel langfam unb graoitätifd? fenften, menu über ben

3el?lbaren bie Hebe mar. 3" einem foldjen ^alle finb bie aus
bem f?äusd?en gefommenen Bürger Dacljslifons nicht imftanbe,
bas Kunftmerf rein unb als fo!d?es 3U genießen, unb fie be«

fd?loffen, grunbfählid? feines ber tDerfe jenes Dtannes mel?r 3U

lefen, ber es in feinem E?od?mut gemagt hatte, etmas an ihnen
lächerlich 3U finben.

„Kommen Sie 3ur Sad?e !" rufen Sie mir 3U.

(Sebulb 3" meinem Hiter mirb matt ein menig meit«

fdjmeifenb, entfdjulbigen Sie, bitte! 3d? ^iu leiber in meinem

langen £eben nie Dereinspräfibent ober (Ehrenmitglieb gemefen
unb fo hat meine Hebfeligfeit fid? nie genügenb austoben

fönnen.
211fo: id? fit;e mit einigen ^reunben beifammen. (Einer

melbet, in Dad?slifon fei auf ber ÎDafferhofenoerfid?erungsfaffe
bie erfte Kau3liftenftelle burd? Cobesfall frei gemorben.

„Das märe etmas für unfern lieben Hniou Cintenmeier !"

„£?aft bu ©ualififationen?" fragt ihn einer.

„2lbet getoiff!" antmortet Hnton, „glän3enbe unb in

Dtenge!" unb er 3ieht aus ber linfen 3adettbrufttafd?e ein filo«

grammfchmeres Sünbel heroor.
„paff auf — oielleid?t ift bie Stelle nur fo proforma aus«

gefd?tieben. (Erfunbigen mir uns 3uerft. DTöglicf?ermeife ift
fd?on ein Stelloertreter oorf?anben, ber befinitio gemählt merben

foil. Celephonieren mir bem Direftor an!"
Durchaus uid?t pro forma, fam bie Hntmort. Die D2af?l«

fommiffion mürbe fid? um bie Semerbung Cintenmeiers fid?er

au fjerorb entfiel? freuen; es beftehe, fooiel bem f?errn Direftor
befannt fei, feine ernfthafte Koufurreu3 für unferett ^reunb,
unb es märe mof?l opportun unb für ihn oon Dorteil, menu er

hinreifte unb fid? ben f?erren ber ÏDal?Ibel?ôrbe perfönlid? cor«

ftellen mürbe, mau miffe fo immer beffer, mit mem man es

3u tun l?abe.

2lnton liefj fid? fd?leunigft bie £?ofen unb ben Selbftbinber
bügeln, faufte fid? ein 3ufd?lagspflid?tiges Sd?nell3ugsbillet unb

machte fid? auf bie Soden.

Had? 3toei Cagen intenfioer Hrbeit hatte er bie fferren alle

irgenbmo — auf bem Büro, im Klub beim 3aff unb fd?toar3en

Kaffee, mit bem Stammhalter am Dad?fengraben (empfehlens«
merte Sel?ensmürbigfeit, D. Derf.) ufm. — antreffen, liebens«

mürbig mit ihnen fpred?en unb fid? im allgemeinen rofenrote
£?offnungen mad?en laffen fönnen.

211s er mit 3erfnitterten unb an ben Knien oerbeulten f?ofen

unb fd?iefgetretenen 2lbfät;en mieber bei uns anlangte, mad?ie

er 3mar fein (Sefid?t mie ein gliidlidjer Bräutigam.
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Der Detternsterbet in Dachslikon.
Ja, wo liegt denn dieses Dachslikon?
So frägt mich jeder rechte Bürger; denn er hat mindestens

während neun Iugendjahren eine gute Schulbildung genossen,

und was gibt es unter sotanen Umständen Beunruhigenderes,
als etwas nicht zu wissen!

Gestatten Sie mir einen kleinen Umweg zur Beantwortung
der angeschnittenen Frage.

Sie wurde einst von einem Schulinspektor an die Zwölf-
jährigen gestellt, welche laut Lehrxlan in der Geographie der

engeren Heimat zu unterrichten sind.

Zwar — er stellte die Peripherie der Frage nicht so eng,
wie wir sie als gewöhnliche Eidgenossen stellen würden, er fragte
unbeschränkter: „Sage mir etwas über Dachslikon!"

Das ausgerufene Mädchen erhob sich, senkte sein errötetes

Köpfchen, nestelte am Schürzenband und rief: „In Dachslikon
ist ein Münster, das im Jahre —, das nach dem Vorbilde des

Münsters von —, in Dachslikon ist ein Münster, dem jähr-
hundertelang der Spitz fehlte."

Es war froh und atmete erleichtert auf, weil ihm auf
irgend eine Art die Beendigung seines angefangenen Satzes

gelungen war.
„Ich will nicht das!" gab ihm der Herr zur Antwort, be-

deutete ihm mit einer Handbewegung, es möge schleunigst
wieder absitzen, und rief mit einem Blicke, der wie ein Schnee-
ball aus seinen eiskalten Augen geworfen wurde, ein anderes

Mädchen aus.
Der Lehrer freute sich, denn es war die beste Schülerin.

Sie hatte ein fabelhaftes Gedächtnis und war imstande, nach

einem halben Jahre verstrichener Zeit mit papageiischer Treue

zu wiederholen, was in einer Stunde vorgesprochen worden war.
„Die Dachslikoner", hub es an, „gleichen in ihrem Eharakter

ihrem Wappentiere, dem Dachse. Sie gelten für plump und

schwerfällig und kommen nicht so bald aus dem Häuschen,
respektive aus ihren Dachswohnungen. Wenn sie aber einmal
draußen sind, so kennt man sie nicht wieder —."

Der Herr machte ein abweisendes Gesicht, und die Schülerin,
die ihn beobachtete und leicht erriet, daß ihm ihre Auskunst nicht
paßte, wurde verwirrt und begann stotternd von vorne:

„Die Dadachslikoner gleichen ihrem Wappentiere, sie haben
einen ausgeprägten Familiensinn —."

Nun wurde es dem Herrn doch zu dumm.
„Weiter, du!" knurrte er und wies auf ein gertenschlankes

Bürschchen aus der hintern Bank.
Der Knabe machte ein schlaues und selbstbewußtes Gesicht.

Man sah ihm an, daß er seiner Sache ganz und gar sicher »zu

sein glaubte.
„Dachslikon hat eine Kaserne!" sprach er und blickte ver-

ächtlich auf die beiden Schülerinnen, denen diese von ihm
geäußerte Tatsache nicht einmal in den Sinn gekommen war.
„Davor sind die Rekruten, und die Korporale schreien sie einen

vormittag lang an, und manchmal auch noch am Nachmittag.
Es gibt auch zahlreiche Hindernisse —."

„Ach, das haben wir in Bern auch!" sagte der Herr In-
spektor, etwas ungeduldig geworden, aber nicht ohne einen leisen,
resignierten Timbre im Tone seines Ausrufes. Hieraus wandte
er sich an den Lehrer, der klein und wie ein Lustballon, dem
die Hälfte seines Gases ausgegangen ist, in der Ecke seines Pult-
sitzes mehr lag als saß.

„Machen Sie denn keine Ortsbeschreibungen?" frug der

Gestrenge den vernichteten.
„Ortsbeschreibungen? Wie meinen der Herr Inspektor?"
„Gewiß. Zum Exempel: Dachslikon ist eine Stadt. Sie

liegt ziemlich im Zentrum unseres Landes und wird von der

Dachslikoneraa umspült, aus deren Halbinsel der berühmte

Kunibert der sechzehnte von Uechtlingen am zweiten Mai des

Jahres Eintausendeinhundertundelf als Obmann der Zunft zu
Steinmetzen feierlichst den Grundstein legte. Im Süden der

Stadt erhebt sich der sechshundertsünsunddreißig Komma sieben

Meter hohe Geißhoger, im Norden, etwas weiter weg, der

langgestreckte Zug des Schwarzenberges. Zahlreiche, zum Teil
heute schon elektrifizierte Verkehrslinien kreuzen die Stadt, in
welcher der Handel blüht, das Handwerk jedoch wegen der

verindustrialisierung mehr und mehr von seinem früher gol-
denen Boden zu verlieren im Begriffe ist..."

Ich hoffe, dieser Umweg habe Sie genügend über Dachs-
likon orientiert, und es ist nur noch beizufügen, daß die Dachs-
likoner ihren poinb âNonneur so hoch haben wie die Spitze

ihres Münsters und darum als kitzlige Leute nicht gut Spaß
ertragen können.

Ihre Empfindlichkeit gehe so weit — ich habe mich zuver-
lässig unterrichten lassen — daß sie einem jungen Schriftsteller,
der sie in einem seiner Ergüsse ein bißchen hänselte, zum Teil
empörte Briefe schrieben („Sehr geehrter Herr, es geht aller-
dings wirklich zu weit, wie Sie..." usw.) — oder zum anderen

Teil ihn so tief verachteten, daß sie vornehm schwiegen und die

Augendeckel langsam und gravitätisch senkten, wenn über den

Fehlbaren die Rede war. In einem solchen Falle sind die aus
dem Häuschen gekommenen Bürger Dachslikons nicht imstande,
das Kunstwerk rein und als solches zu genießen, und sie be-

schlössen, grundsätzlich keines der Werke jenes Mannes mehr zu

lesen, der es in seinem Hochmut gewagt hatte, etwas an ihnen
lächerlich zu finden.

„Kommen Sie zur Sache!" rufen Sie mir zu.
Geduld! In meinem Alter wird man ein wenig weit-

schweifend, entschuldigen Sie, bitte! Ich bin leider in meinem

langen Leben nie Vereinspräsident oder Ehrenmitglied gewesen

und so hat meine Redseligkeit sich nie genügend austoben

können.

Also: ich sitze mit einigen Freunden beisammen. Einer

meldet, in Dachslikon sei auf der Wasserhosenversicherungskasse
die erste Kanzlistenstelle durch Todesfall frei geworden.

„Das wäre etwas für unsern lieben Anton Tintenmeier!"
„Hast du Oualifikationen?" fragt ihn einer.

„Aber gewiß!" antwortet Anton, „glänzende und in

Menge!" und er zieht aus der linken Jackettbrusttasche ein kilo-

grammschweres Bündel hervor.
„Paß auf — vielleicht ist die Stelle nur so prokorina aus-

geschrieben. Erkundigen wir uns zuerst. Möglicherweise ist

schon ein Stellvertreter vorhanden, der definitiv gewählt werden

soll. Telephonieren wir dem Direktor an!"
Durchaus nicht pro korrrm, kam die Antwort. Die Wahl-

kommission würde sich um die Bewerbung Tintenmeiers sicher

außerordentlich freuen; es bestehe, soviel dem Herrn Direktor
bekannt sei, keine ernsthafte Konkurrenz für unseren Freund,
und es wäre wohl opportun und für ihn von Vorteil, wenn er

hinreifte und sich den Herren der Wahlbehörde persönlich vor-
stellen würde, man wisse so immer besser, mit wem man es

zu tun habe.
Anton ließ sich schleunigst die Hosen und den Selbstbinder

bügeln, kaufte sich ein zuschlagpflichtiges Schnellzugsbillet und

machte sich auf die Socken.

Nach zwei Tagen intensiver Arbeit hatte er die Herren alle

irgendwo — auf dem Büro, im Klub beim Iaß und schwarzen

Kaffee, mit dem Stammhalter am Dachsengraben (empfehlens-
werte Sehenswürdigkeit, D. Verf.) usw. — antreffen, liekens-

würdig mit ihnen sprechen und sich im allgemeinen rosenrote

Hoffnungen machen lassen können.
Als er mit zerknitterten und an den Knien verbeulten Hosen

und schiefgetretenen Absätzen wieder bei uns anlangte, machte

er zwar kein Gesicht wie ein. glücklicher Bräutigam.
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„U2eiß ber Ceufel!" rief er aus, ließ fidp in einen Seffel
fallen unb fd?Iug fid? babei fcf?metternb mit bert E?anbfläd?en
auf bie ©berfcßentel. „(Es wirb bod? fd?ief gehen — ber leßte,
ben id? befud?te, es mar ein alter, feniler E?err, ber fid? jeben
21ugenbIicE uerfprad? unb feinen ^üllfebernljalter aus gerftreut«
l?eit ins Siphonglas taud?te, obne es 3U merïen — nun, ber

hat mir etwas non einem Petter bes Pireftors ber "Kaffe an«

gebeutet, ber ebenfo glänjenbe Qualififationen mie id? uorju«
weifen hätte unb, falls biefer fiel? melbe —

IPir ermutigten 2lnton nacl? Kräften, obfcfjon ein jeber non
uns im innerften £?er3en über ben Kusgang ber ÎPal?I nid?t
ben geringften §meifel ßegte.

Penn mit bem ^amilienfinn ber Pad?slitoner ftimmt es.
Unb unfere (Erwartungen würben nid/t getäufdjt...
211s moberne Stabt l;at Pad?sIiton ben Cebensmittelmarîi

fommunal organifiert. Pa ertrinft eines Cages ber 2tbteilungs«
d?ef für Ulild?wefen in einem großen ÎPafferteffel feiner 2tnftalt,
weil er unoorfid?tigerweife unb, wie man munfelte, infolge 3U

übermäßigen ÏPeingenuffes hineinfiel.
3iem — bie Stelle wirb im ftäbtifd?en 21mtsblatte aus«

gefcf?rieben. HefolbungsHaffe MDCXXXYIII.
„Pas wäre etwas für unfern ftellenlofen ^reunb Sebaftian

Cheiltäs !"
Ulan telepßonierte ufw.
Heft wie oben (Sie fel?en, id? befleiße mid? ber Kür3e
Per <Eßef ber 21bteilung für fautes (Surïenwefen hatte einen

(Eoufin, ber auf bie Stelle refleftierie...
Pann würbe ber (Seneral ber ftäbiifcf?en Feuerwehr hon

einem ausnahmsweife antimilitariftifd? gefinnten 23olfd?ewifi
(2tuslänber mit einer E?öllenmafd?ine com Ceben in ben un«
erwarteten Cob beförbert.

„21usge3eichnet !" riefen wir, als bie Stelle ausgefdjrieben
würbe. „Unfer ^reunb 3eiemias Hleffing reift auf Efybranten
unb ift (Sefreiter bei ben fahrenben HTitrailleuren, rtiemanb

eignete fid? beffer als er, bas 21mt eines ftabtbad?sli?onifcE?en

^euerwehrgenerals 3U »erfel?en !"

Heft wie oben. Pie Sad?e fdjeiterte am Petter bes prä«
fibenten bes (Sefangoereins „21poIlonia", in bem fid? bie E?ono«

ratioren ber Stabt befinben.
Unb nun gefdjal? in ben ffunbstagen bas merfwürbige unb

unabfehbare Unglücf, baß in einer einigen Had?t alle Pettern
ber Stabt Pad?sli!on bahinftarben in ber Slüte ihrer 3<*lue.

„3eßt ift Hot am Ulann !" riefen wir aus, als wir uns

einigermaßen nom erften Sd?reden biefer betrübenben Had?«

rid?t erholt hatten. „Hun finb bie Stellen »on neuem nerwaift,
bie 21nton Cintenmeier, Sebaftian Cbeilfäs unb 3eremias Ulef«

fing traft göttlicher Porfehung unb ihrer brei Kilogramm aus«

ge3eid?neter Qualififationen ein3unehmen beftimmt finb !"

„£Pann fährt ber näd?fte (Eifenbahn3ug?" fragten bie brei
wie ein Ulann, ergriffen ihre ifüte unb ftridjen mit ben (Ellen«

bogen, bie fie oirtuos wie Kleiberbürften gebrauchten, ben all«

fälligen Staub non ißrett Kopfbebedungen ab.

Pon feinem (Sange nad? Pad?sliton tarn 3uerft Uleffing
3'arücf.

(Sefnictt

U2as er für einen 23efd?eib erhalten habe.

„3d? pfeife auf 3^ Qualififationen !" habe man ihm mit
Cränen im 2tuge bebeutet. „IPir wiffen gau3 genau, wie fold?e

gemad?i werben —!"
Pann tarn Cintenmeier.

Hid?t weniger gefniett.
23efcl?eib wie oben. „IPir befd?äftigen prin3ipiell nur

Pettern !"
Unb fd?Iießlid? Cbeilfäs.

3b em

Unb nun fehen wir uns, unb mit uns bas gatt3e Paterlanb,
cor bie fd?recHid?e, ja grauenhafte Catfad?e geftellt, baß Pacßs«

litort bem por3eitigen Untergange geweiht ift, lange benor bas

21benblaitb nad? bem programme bes Eferrn Spengler untergeht.
(Es wirb in einer ^euersbrunft ober in einer ÎPafferl?ofe

umfommen
Pie 21usfid?t, baß ein energifd?er Pettern3uwad?s einfeße

unb ber Ulangel in abfeßbarer §jeii behoben werben tönne, ift
gleid? null, ba infolge bes Nehlens ber Ulild?uerforgung bie

H2ahrfd?einlid?!eit naheliegt, baß bie Säuglinge Pad?slitons nid?t

mehr wie uorbem gebeihen.
(Es fei benn, baß Huge unb liebeoolle Ulütter fid? bas foft«

bare Haß auf Schleich« unb Sdjieberwegen 3U befd?affen wüßten.
Efoffen wir bas Hefte Johannes Lammfromm.

(Ein £iebespärd?en wanbelt in ber monblofen Had?t über
bie Heine Sd?an3e, fteigt ben Hain hinauf, ber 3um Hiber«
benïmal führt; in ber Häl?e besfelben nimmt er fie fanft in bie

2trme, fielet ihr 3ärtlid? in bie 21ugen unb flüftert: „Sieh' mid?

an unb fage mir, wie bu mid? liebft." Sie hebt ihr Köpfd?en in
bie E?öl?e, erblidt bie ^ißur auf ber Kugel unb fd?reit: „3effes,

E.B.Lugibühl.

Ober^ipastitoerke.
f?ans: ÏParum feit me bäm neue (Eleîtr^itâtswerî

©ber«f?asliwerî?

H en 3: îPil fo niel ©betfte berbi fy, ber Pireïter, es paar
Perwaltigsrät, u be wei t>iel(Dbetfte hälfe baue u bene liefere.

E. B. Lugibühl.

Uentiei JoidJtein in der Srfjtneis.
Y.

Jolbftein ftd? enifd/Ioffen, nad? feinen legten Mißerfolgen 3U

jenem Sport iiber3ugel]en, ber am meiften Anhänger 3ät?ft—bem „Sport"
ber Sport3ufdjauer!

fteicfytxung t>oti (E. Trad?fel.

JTRAl

(Et: profit Brüder! Uli fjeü!
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„Weiß der Teufel!" rief er aus, ließ sich in einen Sessel

fallen und schlug sich dabei schmetternd mit den Handflächen
auf die Oberschenkel. „Es wird doch schief gehen — der letzte,
den ich besuchte, es war ein alter, seniler Herr, der sich jeden
Augenblick versprach und seinen Füllfedernhalter aus Zerstreut-
heit ins Siphonglas tauchte, ohne es zu merken — nun, der

hat mir etwas von einem Vetter des Direktors der Kasse an-
gedeutet, der ebenso glänzende Qualifikationen wie ich vorzu-
weisen hätte und, falls dieser sich melde —

Wir ermutigten Anton nach Kräften, obschon ein jeder von
uns im innersten Herzen über den Ausgang der Wahl nicht
den geringsten Zweifel hegte.

Denn mit dem Familiensinn der Dachslikoner stimmt es.
Und unsere Erwartungen wurden nicht getäuscht...
Als moderne Stadt hat Dachslikon den Lebensmittelmarkt

kommunal organisiert. Da ertrinkt eines Tages der Abteilung?-
chef für Milchwesen in einem großen Wasserkessel seiner Anstalt,
weil er unvorsichtigerweise und, wie man munkelte, infolge zu
übermäßigen Weingenusses hineinfiel.

Item — die Stelle wird im städtischen Amtsblatte aus-
geschrieben. Besoldungsklasse NVLXXXVIII.

„Das wäre etwas für unsern stellenlosen Freund Sebastian
Theilkäs!"

Ulan telephonierte usw.

Rest wie oben! (Sie sehen, ich befleiße mich der Kürze!)
Der Ehef der Abteilung für saures Gurkenwesen hatte einen

Eousin, der auf die Stelle reflektierte...
Dann wurde der General der städtischen Feuerwehr von

einem ausnahmsweise antimilitaristisch gesinnten Bolschewiki
(Ausländer!) mit einer Höllenmaschine vom Leben in den un-
erwarteten Tod befördert.

„Ausgezeichnet!" riefen wir, als die Stelle ausgeschrieben
wurde. „Unser Freund Jeremias Ulessing reist auf Hydranten
und ist Gefreiter bei den fahrenden Ulitrailleuren, niemand

eignete sich besser als er, das Amt eines stadtdachslikonischen

Feuerwehrgenerals zu versehen!"

Rest wie oben. Die Sache scheiterte am Vetter des Prä-
sidenten des Gesangvereins „Apollonia", in dem sich die Hono-
ratioren der Stadt befinden.

Und nun geschah in den Hundstagen das merkwürdige und

unabsehbare Unglück, daß in einer einzigen Nacht alle Vettern
der Stadt Dachslikon dahinstarben in der Blüte ihrer Jahre.

„Jetzt ist Not am Ulann!" riefen wir aus, als wir uns

einigermaßen vom ersten Schrecken dieser betrübenden Nach-

richt erholt hatten. „Nun sind die Stellen von neuem verwaist,
die Anton Tintenmeier, Sebastian Theilkäs und Jeremias Utes-

sing kraft göttlicher Vorsehung und ihrer drei Kilogramm aus-

gezeichneter Qualifikationen einzunehmen bestimmt sind!"
„Wann fährt der nächste Eisenbahnzug?" fragten die drei

wie ein Mann, ergriffen ihre Hüte und strichen mit den Ellen-
bogen, die sie virtuos wie Kleiderbürsten gebrauchten, den all-
fälligen Staub von ihren Kopfbedeckungen ab.

von seinem Gange nach Dachslikon kam zuerst Messing

zurück.

Geknickt!

Was er für einen Bescheid erhalten habe.

„Ich pfeife auf Ihre Oualifikationen!" habe man ihm mit
Tränen im Auge bedeutet. „Wir wissen ganz genau, wie solche

gemacht werden —!"
Dann kam Tintenmeier.

Nicht weniger geknickt.

Bescheid wie oben. „Wir beschäftigen prinzipiell nur
Vettern!"

Und schließlich Theilkäs.

Idem!

Und nun sehen wir uns, und mit uns das ganze Vaterland,
vor die schreckliche, ja grauenhafte Tatsache gestellt, daß Dachs-
likon dem vorzeitigen Untergange geweiht ist, lange bevor das

Abendland nach dem Programme des Herrn Spengler untergeht.
Es wird in einer Feuersbrunst oder in einer Wasserhose

umkommen!
Die Aussicht, daß ein energischer Vetternzuwachs einsetze

und der Mangel in absehbarer Zeit behoben werden könne, ist

gleich null, da infolge des Fehlens der Milchversorgung die

Wahrscheinlichkeit naheliegt, daß die Säuglinge Dachslikons nicht

mehr wie vordem gedeihen.
Es sei denn, daß kluge und liebevolle Mütter sich das kost-

bare Naß auf Schleich- und Schieberwegen zu beschaffen wüßten.
Hoffen wir das Beste! äotwnires Imminki-omm.

Ein Liebespärchen wandelt in der mondlosen Nacht über
die kleine Schanze, steigt den Rain hinauf, der zum Bider-
denkmal führt; in der Nähe desselben nimmt er sie sanft in die

Arme, sieht ihr zärtlich in die Augen und flüstert: „Sieh' mich

an und sage mir, wie du mich liebst." Sie hebt ihr Köpfchen in
die Höhe, erblickt die Figur auf der Kugel und schreit: „Jesses,
en Äff!" ^ ^w IZ. tZ. Dußlbutrl.

Ober-Hastiroerke.
Hans: Warum seit me däm neue Elektrizitätswerk

Gber-Hasliwerk?

Benz: Wil so viel Oberste derbi sy, der Direkter, es paar
Verwaltigsrät, u de wei viel Oberste hälfe baue u dene liefere.

IZ. tZ. Imgibülrl.

Rentier Jolàsteîn in àer Schweiz.
V.

Zoldstein hat sich entschlossen, nach seinen letzten Mißerfolgen zu

jenenr Sport überzugehen, der am meisten Anhänger zählt—dem „Sport"
der Sportzuschauer!

Zeichnung von E. Trachsel.

Er: Prosit Briiâerî All Heîlî
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î)ie dßut[cf)ß 5pract)ß.
CRandgloffen jum modernen Scbulmeifter* und Juriftendeutfcb.)

"33ehann!licb bemühen fidj unfere löblichen 9?olks>er3ieber
unb ©efeftliknacker feit langem, bie beutfcbe Sprache in
Aufbau, ßcbreibroeife unb 51usöruck ber heutigen bpper-
mobernen 3eit an3upaffen. (Einer toünfcbf Kbfcbaffung aller
©rofjbucbffaben (mit 5luënabme be<m Satjbeginn; benn 5lu4-
nahmen muft e4 ja foroiefo geben!). (Ein anberer pläbierf
(5löookaten unb Scbulmeifter machen nämlich gerne in
"plâboperé) für bie Streichung aller ©ebnungen unb Schär-
fungen. ©in gan3 ©efcheifcr möchte am liebften alleë
ftreidjen, roaS nach 9?erboppelung, fei e£ auch nur fcbein-
bar, riecht. Sein „SIbebfe" 3ählt nur noch 17 53ucbffaben,
nämlich: a, b, b, e, f, g, h- i, k, I, m, n, o, r, f, u, u>; für
ihn fallen bemnach até überflüffig roeg 5a£ c, j, p, q, 3, t,
t>, f. P, 31 ferner bie & ck, ph, th, fch ufto.

KJunöern mir un£ baher nicht, roenn eineä fchönen
9Korgen3 bie bekannten Schillerten 9?erfe roie folgt er-
fcheinen.

|5ameri unfer fekf geftoifber
fon einem rounberfamen bar
bi muber emig ernfb unb büfber
ber faber frölik imerbar
fon beiben erbben mir bi bugenb
fon im bi milbe oon ir ben gtanbf
fo bren mir unf in eroger iugenb
um bik herum im bfirkelbanbf.
©ern meiben mir bi ftoaqen holen
unb liben unf ben beibern bag
mir finb ef bi bi roelb befeien
mit unferf lebenf bfauberjlag."

Ob biefe teuerer fich nicht auch um ihren „bfirkelbanbf"
herumbrehen? 3ebenfall4 aber barf. bté biefeö moberne
Scbulmeifter- unb 3uriftenbeutfch abfatjfäbig ift unb ein
regierungêrâtlicheè „fortoorb" 3U einem amtlichen Schul-
fchunken gefunben hat, ber „bfauberflag" oielleicbt ebenfo
intereffanfe Ueberrafchungen bringen roie bie Scbtoe^er-
bürger-3nitiafioe! Fax.

©'s Hßrdbßbß.
ßeiri: <5äfch b'4 5lerbbo.be gfdjpürt, iöaufi, le§ft)i
iöaufi: Rei, i ha benn grab gfchlafe.

iöeiri: J)ot5 ©haib, bät'3 mi a ber ©ieli unb a be

5ßänb umeghagiet — überhaupt, toäifch iôaufi uo roägem
5lerbbebe: eufi 5öält häf ihre ©hämi, roie bem Beck fin
Ofe, gottlob; mir hänb 3um 93ifpel hie 3'©uropa eufe 9?efuo
ä3ätera — bä chönnit mer bim 5Ieib nüb etbehre, fo roenig
roie bie 3'3apan, 3'©balifornie ä3ätera. Rämli — toe me be-

öänkf, öafö innroänbig i ber Kerbe alles fjüür, flamme u

en chäibe ©räck, ä3äfera ifch — ba4 git bocb bim Keib e

Sauluff, Rauch u ©fchtank, u baè mues» em-en Ort ufe —
grab roie bim "3Känffcb au. Unb too hâté fonigë ©hämi ifch,
ober oerftopft — ba, iöaufi, enffchoht äbe e3 Kerbbebe. 3

bfinne mi no guet, mo Knno 80 ber 3ûrifee 3uegfrore ifd)t,
plößli bâfté gärbbebnct unb gklöpft toie-n-en Siech oo une,
u b' Bierfäfjli oom iöürlima finb nu fo im See ume
gfchmumme. ©'©logge hänb glüfet, bem Sanft 'Peter ifch

3'3ifferblatt abe — unb ufegheit — ja ba£ ifch eê Kerb-
bebe gfi, roie ihr 3'53ärn no nie e fonigä gha hänb; — mir
finb ja natürli fcf?o tüfer une 3'3üri, i maine geographifd).

iöaufi; U i bfinne mi au no a£ gliche Kerbbebe; benn
bin i grab tauft toorbe im Rîûnfcbter 3'53ärn, ba het ber
Currn hi u härgroaggelef, u ber aut 'Pfarrer ßubtoig het
gfeit: ,,©lär nume nib, £>anêli, ü4 tuet baê nüt, u roenn er
au 3 fämegheif, üfi ©ringe möge3 fcho ephah — nume, gäll,
bu blagierfch be nib fchpätcr bermit bafume." — Kffäng,
aber ^om letfchte Kerbbebe han i nüt gfchpürf, i ha brum
benn grab g'fcblafe. Sowieso.

*Po[ittfd)ßs H © <L

Der îllfohot bie Steuer bringt
§ur Altersrente —menu's gelingt!

©en Bmtbesrat oiel Xfeisl^eit giert,
©er "Bürger nichts baoon »erfpüri.

©er Croupier legt bie Krücfe bin,
©ie ^remben nach ©ampione 3iel]'n.

Stets ©eutfcblanb nod) nach ©oorn laoiert,
©er ©ollar beut' bie IDeli regiert.

(Egypten (Englanb Sorgen bringt,
§>um £änberraub ber ©krgei3 3miugt.

5tnan3not unb ber f^ranfenftanb
ÎÏÏinifter ftür3en im ^mnfenlanb.

©rimm, ©raber, ©reulieb pfeffern brao

Huf ©nägi, ©uggisberg unb ©raf.

©er ipinbenburg ftebt an ber Spitje,
©er Jpaberlin, ber ift erft „Pi3e".

Japaner fäbelraffelt laut,
Jonathan bafür Scfjiffe baut.

îîtit ber Krifis mär's nicht fo fdjlimm beftellt,
©äb's meniger "Kanonen in ber ÏDelt.

©en Unterricht fferr £eo meiftert,
Hiebt alle febrer finb begeiftert.

©rei ÎR im „Sdjpiegu" glän3en oiu:
©er ÎRufy, Klotta, Rlattegieu.

Kiifjis mehr ben Dölfern £eiben fdjafft
211s Kachbars Keib unb Kiebertracbt.

©ie ©brigfeii, mer nicht pariert,
©en ©bolus ihm fcfjarf biftiert.

©ie Jîol^ei hinterm JJfeiler macht,
©b ber "pe^er prompt bas £o<h 3umacht.

©ie ©uelle fprubelt ihren £auf,
©es ©uatfcbfopfs Hebe hört nie auf.

©er "Rothenberger feef unb feft
Stach in ein Kiefenmefpenneft.

fferr Staufer fte^t im poIi3eiret>ier,
perr Schneeberger fann nichts bafür.

^ür "turner*, Sd/ming* unb Sdjühenfefte
perr Tfcbumi toaftiert aufs befte.

ÏDie Antraut muchern Uuoerftanb
Unb Unfinn über Siabt unb £anb.

^ürs 21mt, ba muff ein Better her,

Berftanb, ben braucht's nur nebenher.

©ie IDahrheit barf cor allen ©ingen
3m 1Deltfon3eri nicht laut erflingen.

îïïacht 5h für U ein Politiker bir nor,
§ünb' mit ber IDahrheit 9h*Strahl ihnt aufs ©hr.

ypfilon man ben £aut benennt,
©es yanfee bfer3 nur ©ollars fennt.

mit 3 bies £ieb 3U (£nbe geh',

©rum gürne nicht, mein ^reunb, abe!
Gottfried Stutz.
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Die äeutsche Sprache.
(Nanäglosseu zum moäerusu Schulmeister- unà ^uristenàeutsch.)

Bekanntlich bemühen sich unsere löblichen Volkserzieher
und Gesetzliknacker seit langem, die deutsche Sprache in
Aufbau, Schreibweise und Ausdruck der heutigen hyper-
modernen Zeit anzupassen. Einer wünscht Abschaffung aller
Großbuchstaben (mit Ausnahme be>m Satzbeginn: denn Aus-
nahmen muß es ja sowieso geben!). Ein anderer plädiert
(Advokaten und Schulmeister machen nämlich gerne in
Plädoyers) für die Streichung aller Dehnungen und Schär-
fungen. Ein ganz Gescheiter möchte am liebsten alles
streichen, was nach Verdoppelung, sei es auch nur schein-
bar, riecht. Sein „Abedse" zählt nur noch 17 Buchstaben,
nämlich: a, b, d, e, f, g, h. i, k, l, m, n, o, r, s, u. w: für
ihn fallen demnach als überflüssig weg das c, j, p, q, s, t,
v, x. Y. z: ferner die tz, ck, pH. ty. sch usw.

Wundern wir uns daher nicht, wenn eines schönen

Morgens die bekannten Schillerschen Verse wie folgt er-
scheinen.

sdamen unser seks geswisder
fon einem wundersamen bar
di müder ewig ernsd und düsder
der fader frölik imerdar
fon beiden erbden wir di dugend
fon im di milde von ir den glands
so dren wir uns in ewger iugend
um dik herum im dsirkeldands.
Gern meiden wir di swarzen hölen
und liben uns den heidern dag
wir sind es di di weld beseien
mit unsers lebens dsauberslag."

Ob diese Neuerer sich nicht auch um ihren „dsirkeldands"
herumdrehen? Jedenfalls aber darf, bis dieses moderne
Schulmeister- und Juristendeutsch absatzfähig ist und ein
regierungsrätliches „forword" zu einem amtlichen Schul-
schunken gefunden hat, der „dsauberslag" vielleicht ebenso
interessante Ueberraschungen bringen wie die Schweizer-
bürger-Znitiative! à

D's Aeräbebe.
Heiri: Häsch d's Aerdbebe gschpürt, Hausi, letzthi?
Hau si: Nei. i ha denn grad gschlafe.

Heiri: Potz Chaib, hät's mi a der Dieli und a de

Wänd umeghagiet — überhaupt, wäisch Hausi vo wägem
Aerdbebe: eusi Wält hät ihre Chämi, wie dem Beck sin

Ofe, gottlob: mir händ zum Bispel hie z'Europa euse Vesuv
äzätera — dä chönnit mer bim Aeid nüd etbchre, so wenig
wie die z'Japan, z'Chalifornie äzätera. Nämli — we me be-

dänkt. daß innwändig i der Aerde alles Füür, Flamme u

en chäibe Dräck, äzätera isch — das git doch bim Aeid e

Sauluft, Rauch u Gschtank, u das mues em-en Ort use —
grad wie bim Mäntsch au. Und wo käis sonigs Chämi isch,

oder verstopft — da, Hausi, entschoht äbe es Aerdbebe. I
bsinne mi no guet, wo Anno 80 der Zürisee zuegfrore ischt,

plötzli hät's gärdbebnct und gklöpft wie-n-en Siech vo une,
u d' Bierfäßli vom Hürlima sind nu so im See ume
gschwumme. D'Glogge händ gllltet, dem Sankt Peter isch

z'Zifferblatt abe — und ufegheik — ja das isch es Aerd-
bebe gsi, wie ihr z'Bärn no nie e sonigs gha häud: — mir
sind ja natürli scho küfer une z'Züri, i maine geographisch.

Hausi: Ui bsinne mi au no as gliche Aerdbebe: denn
bin i grad tauft worde im Münschter z'Bärn, da het der
Turm hi u härgwaggelek, u der aut Pfarrer Ludwig het
gseit: „Plär nume nid. Hansli. üs tuet das nüt, u wenn er
au z sämegheit, üsi Gringe möges scho ephah — nume, gäll,
du blagiersch de nid schpäter dermit das»me." Affäng,
aber ^om letschte Aerdbebe han i nüt gschpürt, i ha drum
denn grad g'schlafe. Soào.

Politisches ABC.
Der Alkohol die Steuer bringt
Zur Altersrente —wenn's gelingt!

Den Bundesrat viel Weisheit ziert,
Der Bürger nichts davon verspürt.

Der Croupier legt die Krücke hin,
Die Fremden nach Campione zieh'n.

Stets Deutschland noch nach Doorn laviert,
Der Dollar heut' die Welt regiert.

Egypten England Sorgen bringt,
Zum Länderraub der Ehrgeiz zwingt.

Finanznot und der Frankenstand
Minister stürzen im Frankenland.

Grimm, Graber, Greulich pfeffern brav

Auf Gnägi, Guggisberg und Gras.

Der Hindenburg steht an der Spitze,
Der Häberlin, der ist erst „Vize".

Japaner säbelrasselt laut,
Jonathan dafür Schiffe baut.

Mit der Rrisis wär's nicht so schlimm bestellt,
Gäb's weniger Nanonen in der Welt.

Den Unterricht Herr Leo meistert,
Nicht alle Lehrer sind begeistert.

Drei M im „Schpiegu" glänzen viu:
Der Musy, Motta, Mattegieu.

Nichts mehr den Völkern Leiden schafft
Als Nachbars Neid und Niedertracht.

Die Obrigkeit, wer nicht pariert,
Den Obolus ihm scharf diktiert.

Die Polizei hinterm Pfeiler wacht,
<vb der Peizer prompt das Loch zumacht.

Die Ouelle sprudelt ihren Laus,
Des Ouatschkopss Rede hört nie auf.

Der Rothenberger keck und fest

Stach in ein Riesenwespennest.

Herr Staufer stelzt im Polizeirevier,
Herr Schneeberger kann nichts dafür.

Für Turner-, Schwing- und Schützenfeste

Herr Tschumi toastiert aufs beste.

Wie Unkraut wuchern Unverstand
Und Unsinn über Stadt und Land.

Fürs Amt, da muß ein Better her,
Verstand, den braucht's nur nebenher.

Die Wahrheit darf vor allen Dingen
Im Weltkonzert nicht laut erklingen.

Macht L für U ein Politiker dir vor,
Zünd' mit der Wahrheit U-Strahl ihm aufs Ohr.

Epsilon man den Laut benennt,
Des Yankee Herz nur Dollars kennt.

Mit Z dies Lied zu Lnde geh',

Drum zürne nicht, mein Freund, ade!
QotUrleiZ 8tut2.
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^ Zm schönen Monat Mai

2. Es war zu schön im Mai. — 3. Promenaâenkonzertslugjahr,I. Maimorgenstimmung
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(Ein fd)öties 2ttätcf)en.
(Es mar einmal ein Polt, bas feinen IPognfig meit, 30113

meit hinten im Urmalb gatte. SiebenîÏÏeilen ging's burcg ben

IPalb, bei bet Knufperbepe norbei 3U ben fieben §mer3en, nnb
nacg abermals fieben ÎÏÏeilen öffnete ficg ber IPalb, unb in feiner
perrlicgteit ftunb es ba, bas £anb ber Utopifuräer.

Seine (Emmogner maren ein Polt, ber tautafifigen Haffe
am näcgfien uermanbt, mit feinen Sitten unb (gebrauchen, feinen
Bierphilifteru unb Sportfanatifern, feinen rüdficgtslofen Po«
lititern, bie alle für eine oerelenbete Klaffe fämpften, unb feinen
tompl^ierten (Einrichtungen für Steuern, lÏÏilitâr unb SdE?ulbiI=

bung. His nor 3egn 3ah*®u mar alles fo 3iemlic£j genau mie bei uns.
Ha gefcbal] bas Unermartete, Unfaßbare. (Eine Heformation

ber (gebauten unb ber (gefinnung trat ein, fpegiell in ber Hid?«

tung ber dpriftlicijen Häcgftenliebe. Unb mer mar fcgulb an biefer
Ummäl3ung? Kein geringerer als bas Staatsobergauptfelber, ber

berühmteKafparîltelchiorHepomuïHinggeli.Unb bas gingfo 3U :

Kaum mürbe er 00m Polte an bie Spige ber Hegierung
gcmäblt, als er in eine Unmaffe non Permaltungstommiffionen,
Hegutacljtungsräten unb anbere Hebenämter gemählt mürbe.
Hie (Entfehäbigungen bafür aber lieg er bem Polte 3ugute
tommen unb be3og nur bas Salär für fein Efauptamt. Had?
bem 3man3igften Hebenamte nahm er tonfequentermeife gar
nichts mehr an, fonbern mies bei Hnfragen auf anbere tüchtige
HTänner hin, bie auch im ^alle maren, einen Seil ihrer freien
§eit bem allgemeinen IPogl 3ur Perfügung 311 ftellen.

Hidjt lange ging es, fo mürbe fein Cun im Polte ruchbar
unb ein IPeiteiferu fegte ein, bas jeber Betreibung fpotteie.

Hie Bäder machten fofort bie IPeggli gröger unb fegten
ihnen bie non ben Kinbern fo beliebten Büggelt mieber auf. Hie
Schuhmacher marfen ben Karton aus ihrer IPertftatt. Hie lÏÏeg«
ger beftritten igre bisherigen Husfagen, bag fie immer mit Per«

luft gearbeitet hätten, unb fegten bie preife mehrmals herunter,
unter Pergiegen 3ahlreid?er ^reubentränen. Hie IPirie liegen
bie ÎPafferleiiungett aus bem IP einteilet entfernen unb offe«
rierten 3U jeber (Eeroelat ober anbern Heftauration ein (gratis«
bier mit ber Begrünbung, man tonne alles übertreiben.

Illllirlianlinifnn '^'ert prompt und preiswürdig
UFIluiaFDBlIEII UepbandsdPutHerel H.-B. Bern

DENZ

CLICHES
Tscharnerstr 14 a

Hrbeiter, bie 3m befferen Husnügung bes Hdjtftunbentages
im Keller eine IP ertftatt eingeridjtet hatten, fcgenttert fämtliches
ÎÏÏaierial ihrem ÎÏÏeifter. 2111e penfionierten Staatsbeamten,
(Eifenbähnler, (Erämeler 2c., bie fid? auf ihren früheren Beruf
als Schreiner, Schufter, Schloffer, Htechaniter ober Ejanbluugs«
reifenber mieber eingeftellt hatten unb 3U billigeren preifen
lieferten als bie anbern £?anbmetfer, befcgloffen mit flammenber
Begeifterung einftimmig, ben (Ertrag biefer Hebenbefdjäftigung
beut Staate 31« Perfügung 3U ftellen unb fidj mit ihrer penfion
3U begnügen.

Hie Staatsbeamten fchrien nach vermehrter 21rbeit.
Hie £aubesrid?ter ftellten ihre Hebenbe3Üge für internatio«

nale Scglicgturigsämter bem Staate 3ur Perfügung. Hie He«

gierungs« unb (gemeinberäte entfagten allen be3ahlten Heben«

ämtern, fei es in ben 3ahlreichen Häten bes £anbes, an ben

ï?od?fd?ulen, in ben 3ahIlofen Kommiffionen :c.
Hie Ejanbelsleute begaben fid? perfönlid? aufs Steuer«

bureau, um bie Steuern für bas laufenbe 3ahr auf3urunben.
Hoppelte Buchhaltungen mürben abgefegafft.

Hie Schullehrer befcgloffen, jebes Hebenamt unb jebe <Ent«

fchäbigung bafür, fei es in Pereinen, Behörben, an ber (ge«

merbefcgule ober in priuatunternehmungen, für fo lange ab3u«

lehnen, bis auch fie 4.8 Stunben möcgentlid? arbeiten bürfen.
Unb erffc bie £?ausbefiget Hiefe liegen fofort bie fämtlichen

IPoguungen ihrer PTTieter auf ibre Koften neu renooieren unb
fegten bafür bie IÏÏiet3infe um 50 prosent herunter.

Kur3 unb gut: (gemerbetreibenbe unb 3ubuftrielle, Bauern
unb Beamte, IÏÏeifter unb (gefellen, alle metteiferten in Itn«
eigermügigteit, IPagrgeit unb (gerechtigfeit, unb als nad? einem

3ahre bie Steuern abgefegafft merben tonnten, ba entftanb im
£anbe ein 3ubel, ber jeber Befd?reibung fpottete.

llnb bem Staatsoberhaupt, Kafpar ÎÏÏelchior Hepomut
Binggeli, ber burcg fein gutes Beifpiel biefen parabiefifegen §u«
ftanb herbeigeführt hatte, mürben Bulbigungen bargebradjt, bie

mieberum jeber Befihreibung fpotteten.
Unb menn er niegt geftorben ift, fo lebt er heute nod? in

Utopituräa, im fegönert lÏÏârcgen.
Häbs gheim.

F.PAPPE SÖHNE

Magenweh mil seinen bösen
Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

Mtropien. '
Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bach (Schwyz).

„Zum ZioappBiip"
Schauplatzgasse 4 - Bern

Erstklassige Fabrikate
Streng reelle Bedienung
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j CONFISERIE - TEA ROOM |
j J. HÄCHLER J

j nun jg

I Waisenhausplaf) 22 |
5 empfiehlt sich in gf

I Bonbons fins jI Gâteaux, Pralinés |
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Ein schönes Märchen.
Es war einmal ein Volk, das seinen Wohnsitz weit, ganz

weit hinten im Urwald hatte. Sieben-Meilen ging's durch den

Wald, bei der Rnusperhexe vorbei zu den sieben Zwergen, und
nach abermals sieben Meilen öffnete sich der Wald, und in seiner
Herrlichkeit stund es da, das Land der Utopikuräer.

Seine Einwohner waren ein Volk, der kaukasischen Rasse

am nächsten verwandt, mit seinen Sitten und Gebräuchen, seinen

Bierphilistern und Sportsanatikern, seinen rücksichtslosen Ho-
litikern, die alle für eine verelendete Masse kämpften, und seinen
komplizierten Einrichtungen für Steuern, Militär und Schulbil-
dung. Bis vor zehn Jahren war alles so ziemlich genau wie bei uns.

va geschah das Unerwartete, Unfaßbare. Eine Reformation
der Gedanken und der Gesinnung trat ein, speziell in der Rich-
tung der christlichen Nächstenliebe. Und wer war schuld an dieser

Umwälzung? Rein geringerer als das Staatsoberhaupt selber, der

berühmteRasparMelchiorNepomukBinggeli.Und das gingso zu:
Raum wurde er vom Volke an die Spitze der Regierung

gewählt, als er in eine Unmasse von verwaltunzskommissionen,
Begutachtungsräten und andere Nebenämter gewählt wurde,
vie Entschädigungen dafür aber ließ er dem Volke zugute
kommen und bezog nur das Salär für sein Hauptamt. Nach
dem zwanzigsten Nebenamte nahm er konsequenterweise gar
nichts mehr an, sondern wies bei Anfragen aus andere tüchtige
Männer hin, die auch im Falle waren, einen Teil ihrer freien
Zeit dem allgemeinen Wohl zur Verfügung zu stellen.

Nicht lange ging es, so wurde sein Tun im Volke ruchbar
und ein Wetteifern setzte ein, das jeder Beschreibung spottete.

vie Bäcker machten sofort die Weggli größer und setzten

ihnen die von den Rindern so beliebten Büggeli wieder auf. vie
Schuhmacher warfen den Rarton aus ihrer W erkftatt. vie Metz-

ger bestritten ihre bisherigen Aussagen, daß sie immer mit ver-
lust gearbeitet hätten, und setzten die Preise mehrmals herunter,
unter vergießen zahlreicher Freudentränen, vie Wirte ließen
die Wasserleitungen aus dem Weinkeller entfernen und ofse-
rierten zu jeder Tervelat oder andern Restauration ein Gratis-
bier mit der Begründung, man könne alles übertreiben.

Hnil»ll«inlinî§ni> làrt prompt uiici preisvördigUrMMM» veMMMUmi S.-S. wn

ori»

ci.ic«c5

Arbeiter, die zur besseren Ausnützung des Achtstundentages
im Reller eine Werkstatt eingerichtet hatten, schenkten sämtliches
Material ihrem Meister. Alle pensionierten Staatsbeamten,
Eisenbähnler, Trämeler rc., die sich aus ihren früheren Beruf
als Schreiner, Schuster, Schlosser, Mechaniker oder Handlungs-
reisender wieder eingestellt hatten und zu billigeren preisen
lieferten als die andern Handwerker, beschlossen mit flammender
Begeisterung einstimmig, den Ertrag dieser Nebenbeschäftigung
dem Staate zur Verfügung zu stellen und sich mit ihrer Pension
zu begnügen.

vie Staatsbeamten schrien nach vermehrter Arbeit,
vie Landesrichter stellten ihre Nebenbezüge für internatio-

nale Schlichtungsämter dem Staate zur Verfügung. Vie Re-
gierungs- und Gemeinderäte entsagten allen bezahlten Neben-

ämtern, sei es in den zahlreichen Räten des Landes, an den

Hochschulen, in den zahllosen Rommissionen w.
vie Handelsleute begaben sich persönlich aufs Steuer-

bureau, um die Steuern für das laufende Jahr aufzurunden.
Doppelte Buchhaltungen wurden abgeschafft.

vie Schullehrer beschlossen, jedes Nebenamt und jede Ent-
schädigung dafür, sei es in vereinen, Behörden, an der Ge-
werbeschule oder in Privatunternehmungen, für so lange abzu-
lehnen, bis auch sie H8 Stunden wöchentlich arbeiten dürfen.

Und erst die Hausbesitzer! viese ließen sofort die sämtlichen

Wohnungen ihrer Mieter aus ihre Rosten neu renovieren und
setzten dafür die Mietzinse um so Prozent herunter.

Rurz und gut: Gewerbetreibende und Industrielle, Bauern
und Beamte, Meister und Gesellen, alle wetteiferten in Un-
eigennützigkeit, Wahrheit und Gerechtigkeit, und als nach einem

Jahre die Steuern abgeschasst werden konnten, da entstand im
Lande ein Jubel, der jeder Beschreibung spottete.

Und dem Staatsoberhaupt, Raspar Melchior Nepomuk
Binggeli, der durch sein gutes Beispiel diesen paradiesischen Zu-
stand herbeigeführt hatte, wurden Huldigungen dargebracht, die

wiederum jeder Beschreibung spotteten.
Und wenn er nicht gestorben ist, so lebt er heute noch in

Utopikuräa, im schönen Märchen.
Näbs Zbeim.

klagenvek mit seinen dösen
ktetolgsckatten kann gründlick
gekeilt werden mit

«iMimkeii.
°

Idan verlange dexüglicke ISro-
scküre und Zeugnisabsckritten,
welcke gratis versandt werden
von I'd. kllrt, lìâck (Sckwx?),

..M WMIlW"
SctisupIatiAasss 4 - Ssi'n
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Dom 3ütcf)ct Xtam.

Hume œctge eim StiieE mag es fid?

nib rentiere aä'tjalte. 3 muefj itj
maeße, ba§ i bie nerlorni §it roieber

dja itjole.

3fd? äcßi bie Sdßacßtle nib gli bobe? ^räidein, barf i »Hießt beßilfließ fi?3nbem bie Scßnelligfeit aufs
Scßnetfentempo ßerabgefeßt wirb:
„Fräulein, cßömit boeß ufs tEram,
Dir ruärbit ja miieb bim £aufe Sit
Dir be nib gärn unter be Crämeter.

Seßt, toit ©erner Trämelet Jind dod) beffete Klenfcßen!

î)ruchfeE)[cr.
geitungsnotij: Ruf dem TDege jum ©ärengtaben

oetlot ein Ejiefiger (Befcßäftsmann feine Brieftafcße mit et*
ßeblicßem 3nßalt. ©iefelbe wurde kur3> darauf uou einem
Knaben auf dem $undbuteau abgegeben. (Es gibt dod) noc£)

eßelicße Rinder!
Rm näcßften Tage: 3n unferer geftrigen Rümmer

ift [eider ein finnftörender ©ruckfeßler norgekommen. ©er
ießte Saß in der gettungsnoti^ non der nerbtenen ©rieftafeße
muß natürlicß Reißen: (Es gibt dod) nod) eßelicße Kinder.

Rm näcßften Tage: Unfer ©latt rnird nom ©tuck*
fet)[erteufet nerfotgt. ©er (etjte Saß in der geitungsnotij
non der nertorenen ©rieftafeße fott tauten: (Es gibt dod) nod)
eßrlicße Kinderl

Rm näcßften Tage: ©ie nertorene und roiedergefun*
dene ©rieftafeße kann nießt jur Ruße kommen. Unfere
intettigente £eferfcßaft mird den unglücklicßeu Saß feßon non
fetber ricßtiggeftellt ßaben, der folgendermaßen tauten muß :

(Es gibt doch nod) eßrlicße Kinder!

3n ber Scßule.

©er iöerr Ceßrer beßanbelt mit feinen Scßülern bie

<2öorttrennungen unb fcßärff ißnen ein, bie Trennungen
möglicßft finngemäß noquneßmen, atfo 3. 93.: „93ären-
graben", meßt etma „93ä-rengraben", „Kegen-fropfen" unb

nießt „Ke-gentropfen" ufm.
©er iöansti iff ein aufmerkfameâ 93üblein unb ßat bie

6acße gteieß kapiert, ©er Ceßrer läßt nun 3ur ©robe einige
Säße feßreiben, mobei bie Scßüter finngemäße Trennungen
an3ubringen ßaben. 9Ü3 er bie Krbeif unfereê Sanêli
bureßfießf, fcßmun3elf er. ©iefer ßat in bem bikfierten Saß
fotgenbe finngemäße Töortfrennung angebraeßf: ,,©aê
Scßroein ift ein Säu-getier."

3um neuejten fransöfijdßeti ©rdensfegen.
3cic^tiung t?on Kicfcenbad;.

_ £2

"Racße.

©er ©ießter, als er feine (Sebicßte oon ber Rebattiou 3U*

riicterßielt: 3®ld möcßte tcß bie gan3e ÎBelt erwörgen. — 3d?

weiß mas, icß werbe Tßauffeur.

(Es roar einmal...
Don Hob. Scßeuter.

©er Ritgraf auf beut Curme ftanb
Unb faß ßinunter in bas £anb,
3n blütenfeßneeige Bäume;
©ie wecEten in feinem greifen f?irn
Biel längftoerflungne Träume.

Tin 3nngfd?üß unterm Tore ftanb,
Spaßt' nad? 'nem ^enfter unuerwanbi.

3eßt fcßnell uerftoßl'nes 2Binfen
Tin Scßeibcßen flappt, ein pförteßen feßnappt —

Bier junge Rügen blinfen...

©er Ritgraf auf bem Turme ftanb;
Ts 3ittert feine weite ftanb;
Unb fießt mit weßem £äcßeln

3ungf(ßüß unb ©irnlein engoerftriett

§um Bliitenwalb entfäcßeln...

©tc Rusficßt auf einen Orden maeßf felbft atte und
Jonft ganj nernünftige compatriotes t>or ©egeifterung
rafend.
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Vorn Zürcher Tram.

Nume wäge eim Stück mag es sich

nid rentiere az'halte. I mueß itz

mache, daß i die verlorni Iit wieder
cha ihole.

Isch ächt die Schachtle nid gli dobe? Fräulein, darf i vilicht behilflich si?Indem die Schnelligkeit aufs
Schneckentempo herabgesetzt wird:
„Fräulein, chömit doch ufs Tram,
Dir wärdit ja müed bim Laufe! Sit
Dir de nid gärn unter de Trämeler.

Seht» wir Berner Trämeler sind doch bessere Menschen!

Druckfehler.
Zeitungsnotiz: Auf äem Wege zum Bärengraben

verlor ein hiesiger Geschäftsmann seine Brieftasche mit er-
heblichem Zuhält. Dieselbe wurde kurz- darauf von einem
Anaben auf äem Fundbureau abgegeben. Ts gibt doch noch

eheliche Finder!
Am nächsten Tage: In unserer gestrigen Nummer

ist leider ein sinnstörender Druckfehler vorgekommen. Der
letzte Satz in der Zeitungsnotiz von der verlorenen Brieftasche
muh natürlich heißen: Es gibt doch noch eheliche Rinder.

Am nächsten Tage: Unser Blatt wird vom Druck-
fehlerteufel verfolgt. Der letzte Satz in der Zeitungsnotiz
von der verlorenen Brieftasche soll lauten: Es gibt doch noch

ehrliche Rinder!
Am nächsten Tage: Die verlorene und wiedergefun-

dene Brieftasche kann nicht zur Nuhe kommen. Unsere

intelligente Leserschaft wird den unglücklichen Satz schon von
selber richtiggestellt haben» der folgendermaßen lauten muß:
Es gibt doch noch ehrliche Rinder!

In der Schule.

Der Herr Lehrer behandelt mit seinen Schülern die

Worttrennungen und schärft ihnen ein, die Trennungen
möglichst sinngemäß vorzunehmen, also z. B.: „Bären-
graben", nicht etwa „Bä-rengraben", „Regen-tropfen" und

nicht „Re-gentropfen" usw.
Der Hansli ist ein aufmerksames Büblein und hat die

Sache gleich kapiert. Der Lehrer läßt nun zur Probe einige
Sätze schreiben, wobei die Schüler sinngemäße Trennungen
anzubringen haben. Als er die Arbeit unseres Hansli
durchsieht, schmunzelt er. Dieser hat in dem diktierten Satz
folgende sinngemäße Worttrennung angebracht: „Das
Schwein ist ein Säu-getier."

Zum neuesten französischen Oràenssegen.

a

Rache.
Der Dichter, als er seine Gedichte von der Redaktion zu-

rückerhielt: Fetzt möchte ich die ganze Welt erwörgen. — Fch

weiß was, ich werde Chauffeur.

Es roar einmal...
von Rob. Scheurer.

Der Altgraf auf dein Turme stand

Und sah hinunter in das Land,
Fn blütenschneeige Bäume;
Die weckten in seinem greisen chirn
Viel längftverklungne Träume.

Ein Fungschütz unterm Tore stand,

Späht' nach 'nem Fenster unverwandt.
Fetzt schnell verstohl'nes Winken!
Ein Scheibchen klappt, ein Pförtchen schnappt —

Vier junge Augen blinken...

Der Altgraf auf dem Turme stand;
Es zittert seine welke Sand;
Und sieht mit wehem Lächeln

Fungschütz und Dirnlein engverftrickt

Zum Blütenwald entfächeln...

Die Aussicht aus einen Orden macht selbst alte und
sonst ganz vernünftige compatriotes vor Begeisterung
rasend.
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©er graue ©und.
3n „Alt gcy^Hätien" rumpelt's miedet,
©as Dolksgefüßl ßat abgeftimmt.
Sein gorn feßlägt jedes Auto nieder,
©as feinen Kurs naeß ©ünden nimmt.

„TDas brauchen mir das fjorngetute
Und des ©engins ©rrungenfcßaft?
TDir find ein Dolk non freiem Klute
Und gelten non der alten Kraft!"
So tönt's dureß ©ündens fcßöne Täler,
Dom ©ngadin bis gum Klifox.
3mar roird der $iskus etroas feßmäler
Und der ©ntfeßluß ift paradox.

©ie fjoteliers find nießt gufrieden,
©enn oßne Autos kein (Beroinn.

„TDas Ipabt it>r ©ündner uns befrieden
Klit euerm plumpen TOidetfinn

Jefgt, mo die Saifon roieder klappte
Und in die Kaffen floß das ©eld,
Klan feine Schulden prompt berappte
Klit dem (Erguß der feinen TDett!

Ka, ßoffentlicß gießt diefe Angel
©er ^Bundesrat aus unferm Juß,
©aß nießt feßon mieder roegen Klangel
©er ffjotelier fieß pumpen muß."

Aucß TDafferkräfte gibt's in ©ütiden,
©ie giemlicß feßroaeß geroorden find.
(Eemiffe finangielle Sünden
Derberen fieß nießt fo gefeßmind.

©as ©eld ift feßroierig gu bekommen,
©rfaßren ßat's der grane ©und.
Klan ßätte gerne meßr genommen,
©oeß das Dertrauen litt an Scßmund.

Scßau gu, du Dolk non „Alt ^ryKätien",
©aß nießt dein Kopf fieß beult und ftößt
An jener Kleinung in fjelnetien,
©ie den belacßt, der fidß entblößt.

©as Alte liegt in „grauen" TDeiten.
©ie neue geit brießt maneßen TDall.
Aucß eure Unbedacßtfamkeiten
©ringt fie, ißr ©ündner, noeß gu ^all!

Josephus.

Der bei îlegetitoetter. îttifiûerftatiden.

îaufeni feßnäll, fo preießt mi der Käge nornaeße, laufeni fremder (Klitglied eines Kuderklubs): „Çuldigt die

langfam, ßingernaeße, mas föll i emel o maeße? ©s ©fcßidfte akademifeße Jugend ßier aucß dem TDafferfport?"
ifeß, i blibem-eifad) ftaß! ©inßeimifcßer: „Kei, die fuufe alli ©ier u TDyl"

Verlangen Sie

Muster und Offerte in unserm

Zweiggeschäft

Markigasse 19

LEINENWEBEREI LANGENTHAL A.-G., MARKTGASSE 19, BERN

Atdicr
Schmie/

B«m.

Geschäftsführer : J. Ch. Elmer

Leinenweberei Langenthals
Zweiggeschält : ro

BERN • MARKTGASSE 19 *
Wir sind die einzigen Fabrikanten der bekannten modernen

Langenthaler Deckensioffe 83

Verkauf g|

direkt an Private

gj
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Der graue Vunä.
In >Mt Frg-Nätien" rumpelt's wieder.
Das Volksgefühl Hut Abgestimmt.
Sein Zorn schlägt jedes Auto nieder»
Des seinen Nurs nach Bünden nimmt.

„Was brauchen wir das Horngetute
lind des Venzins Errungenschaft?
Wir sind ein Volk von freiem Mute
Und zehren von der alten Äraftl"
So tönt's durch Bündens schöne Täler»
Vom Engadin bis zum Misox.
Zwar wird der Fiskus etwas schmäler
Und der Entschluß ist paradox.

Die Hoteliers sind nicht zufrieden»
Denn ohne Autos kein Gewinn.
»»Was habt ihr Bündner uns beschieden

Mit euerm plumpen Widersinn?

Hetzt» wo die Saison wieder klappte
Und in die Nassen floß das Geld»

Man seine Schulden prompt berappte
Mit dem Erguß der feinen Weltl

Na» hoffentlich zieht diese Angel
Der Bundesrat aus unserm Fuß,
Daß nicht schon wieder wegen Mangel
Der Hotelier sich pumpen muß."

Auch Wasserkräfte gibt's in Bünden»
Die ziemlich schwach geworden sind.
Gewisse finanzielle Zünden
Verlieren sich nicht so geschwind.

Das Geld ist schwierig zu bekommen.
Ersahren hat's der graue Bund.
Man hätte gerne mehr genommen»
Doch das Vertrauen litt an Schwund.

Schau zu, du Volk von „Alt Frg-Nätien",
Daß nicht dein Nopf sich beult und stößt
An jener Meinung in Helvetien,
Die den belacht, der sich entblößt.

Das Alte liegt in „grauen" Weiten.
Die neue Zeit bricht manchen Wall.
Auch eure Unbedachtsamkeiten
Bringt sie» ihr Bündner» noch zu Fall!

josepkus.

Der Pessimist bei Regenwetter. Mißverstanäen.

Laufeni schnäll» so preicht mi der Näge vornache» laufeni Fremder (Mitglied eines Ruderklubs): „Huldigt die

langsam» hingernache» was söll i emel o mache? Ds Gschidste akademische Hugend hier auch dem Wassersport?"

isch» i blibe-n-eifach stahl Einheimischer: »,Nei> die suufe alli Bier u Wgl"

Verlsnßen 5ie

biuster und Otterte in unserm

?>veißße5ckäft

I^larlctKssse t9

tiezckättslükrer: LI»»er

lâeamvereí lMgenMsI«
^vveißgesckait:

19 ^
V?ir sind die einzigen Fabrikanten der bekannten modernen

I,ai»gentl»a!er veclcenstoLLe

Veàuk
direkt em ?rivste!
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Oer moderne îang.
(2s lebt in jeber ïïïenfdjenbruft
<£irt unnennbares Seinen
Had; fDiegen, fjüpfen, Hingsumbrehn,
Sid; reden unb fid; bet;nen.
gu jeber gjeit I;at man getagt,
3n güdjten unb aud; oljne;
Hod; mie ber Can3 fid; tjeuie übt,
3ft unter ber Kanone!
XPo polfa, ÏPabjer einft ergoßt
So 3""9 2Ut beim Œanje,

- ^ojtrottelt t;eut ber tÏÏummelgreis,
Cmoftept bie pomeranje.
(Sroßmuiter miegt im Shimmy fid;,
<2s fdjiebt ein jeber £affe.
Sdjon ift ber dango überlebt,
Stets neues mill ber Hffe.
3e meiter Ijer bie HTobe fommt,
Hringi fie »ermefyrt (En^üden,
Unb immer mef;r ein dan3paar gleicht
Hern dier mit 3u>eien Hüden Fr. Br.

(But erklärt.
fjerr (3um ÎPeinreifenben): „IPeshalb oerfaufen Sie

eigentlich ihren Hotmein teurer als ben fDeißmein?"

ÏPeinreifenber: „(Slauben Sie, mir befommen bie

^arbe gefdjenft?"

(Betuinensfrage.

fjerr: „Has pferb, bas Sie mir uerfauft haben, ift ja
auf einem Huge blinb !"

fjänbler: „£egen Sie mal bie fjanb aufs fjer3, mein
lieber fjerr, finb Sie gan3 fehlerfrei?"

(Ein (Berifjener.

3n einem Horfe mirb eine tPahlüerfammlung, ba ein

anberes £ofal nid;t 3U baben ift, in einer Sdjeune abgehalten.
Heben ber Scheune liegt ein Stall. Her rebenbe Kanbibat mirb
in ber Huf3äf;Iung feiner Por3Üge plößlid; burch bas laute
Hrüllen eines Hinbes unterbrochen. Halbem fid; bie fjeiterfeit
bes Hubitoriums gelegt hatte, bemerkte ber Hebner: „Kleine
fjerren, auf biefen (Einmurf meines (Segners mar id; allerbings
nidft gefaßt !"

Btifclicfje £age.

<£in Hngeflagter, meldjer fd?led;t uerteibigt morben, mirb

oor ber Urteilsfällung com Hidjter nod; gefragt: „fjaben Sie,
beoor ber fDahrfprud; erfolgt, nod; etmas 3U 3h^er Derteü
bigung 3U fagen?" —„3dj möchte nur bitten," ermiberte ber

Hngeflagte, mit einem unbefdjreiblidjen Slid nach feinem
Hboofaten hinüber, „baß ber hohe (Seridjtshof bie große 3ugerib
meines Perteibigers als ITlilberungsgrunb in Hetradjt 3iehen

mödjte."

Bus dec guten alten 3ett.

(Einem Hauer, ber 3U ÏÏÏarfte fuhr mit einer portion
Hertel, fiel eines berfelben aus bem IPagen, ohne baß er es

merfte. (Ein Fußgänger faßte bas dierc£?en, fprang 3UU1 5uf;r*
merï unb mill es bem Hauer übergeben; berfelbe fdjenft bem

^inber bas ©bjeft, mas biefer ablehnt mit ber Hemerfung:
Her nahm be eis, me fie no moufeler mürbe.

Q{ommtf|ion5fl^unö dos îtationaltates.
3 Mc^nung oon B. £unke.

©otfifjetidet: ©u, tote ifef) es jetj au 5"Bätm,
lilt do Stock, Stiel), TDys oder Stock, TDys, Stiel)?

^l)iloJopt)ifcl).
fjausfrau: „3d? mödjte miffen, mann Sie mir §al]lung

leiften merben."

Stubiofus: „Sehen Sie, liebe fjausfrau, biefe ^rage
erinnert mid; mieber lebhaft baran, mie menig eigentlich ber

Ulenfd; meiß."

(Bcmütlld).
Hlann: „Hber ^rau, Hu haft ja mieber uiel 3U uiel Sal3

an bie Suppe getan."

^rau: „Hber lieber HTann, auf fo'n bißdjen Sal3 tommt
es uns bodj nicht an (Es ift ja fo billig !"

Bus der 'Kaua[lerie=fRekruteufd)u[e.
(3n ber Heitftunbe.)

Her fjerr ©berft 3um Hefruten: tPie geit's?
Her Hefrut: 3 öfpüre no nüt.

Ole Oettterm.
Hch, id; armes, braunes Htübdjen
HTuß burd; finft're ÎPâlber 3ieh'n,
Hiemanb auf ber falten (Erbe

£iebt mid; arme Hettlerin...

Pater, Htutter finb geftorben,
Schlafen längft am füljlen ©rt...
£iebfter mein hat mid; uerborben,
gjog in meite £änber fort.

3rgenbmo auf frember (Erbe

ÎPerb' aud; id; 3ur Huhe gel;'n...
Hur bie fDinbe merben flagenb
Ueber meinem (Srabe meh'n...

Hd;, ich armes, braunes UTäbd;en

Kluß burd; finft're fHälber 3ieh'n,
UTöchte bitt're dräuen meinen,
ïPeil id; fo oerlaffen bin...

Franz Turni.

Nr. 6 Der Bärenspiegel Seite 9

Der moâerne Tanz.
Es lebt in jeder Menschenbrust
Lin unnennbares Sehnen
Nach Wiegen, Hüpfen, Ringsumdrehn,
Sich recken und sich dehnen.
Zu jeder Zeit hat man getanzt,

In Züchten und auch ohne;
Doch wie der Tanz sich heute übt,
Ist unter der Kanone!
Wo Polka, Walzer einst ergötzt
So Jung wie Alt beim Tanze,

- Foxtrottelt heut der Mummelgreis,
Twostept die Pomeranze.
Großmutter wiegt im Shimmy sich,

Ls schiebt ein jeder Lasse.

Schon ist der Tango überlebt,
Stets neues will der Affe.
Je weiter her die Mode kommt,
Bringt sie vermehrt Entzücken,
Und immer mehr ein Tanzpaar gleicht
Dem Tier mit zweien Rücken! ?r. Lr.

Gut erklärt.
Herr (zum Weinreisenden): „Weshalb verkaufen Sie

eigentlich ihren Rotwein teurer als den Weißwein?"

Weinreisender: „Glauben Sie, wir bekommen die

Farbe geschenkt?"

Gewissensfrage.

Herr: „Das Pferd, das Sie mir verkaust haben, ist ja
auf einem Auge blind!"

Händler: „Legen Sie mal die Hand aufs Herz, mein
lieber Herr, sind Sie ganz fehlerfrei?"

Gin Gerissener.

In einem Dorfe wird eine Wahlversammlung, da ein

anderes Lokal nicht zu haben ist, in einer Scheune abgehalten.
Neben der Scheune liegt ein Stall. Der redende Kandidat wird
in der Aufzählung seiner Vorzüge plötzlich durch das laute
Brüllen eines Rindes unterbrochen. Nachdem sich die Heiterkeit
des Auditoriums gelegt hatte, bemerkte der Redner: „Meine
Herren, auf diesen Linwurf meines Gegners war ich allerdings
nicht gefaßt!"

Mißliche Lage.

Ein Angeklagter, welcher schlecht verteidigt worden, wird
vor der Urteilsfällung vom Richter noch gefragt: „Haben Sie,
bevor der Wahrspruch erfolgt, noch etwas zu Ihrer vertei-
digung zu sagen?" —„Ich möchte nur bitten," erwiderte der

Angeklagte, mit einem unbeschreiblichen Blick nach seinem

Advokaten hinüber, „daß der hohe Gerichtshof die große Jugend
meines Verteidigers als Milderungsgrund in Betracht ziehen

möchte."

Rus àer guten alten Zeit.

Einem Bauer, der zu Markte fuhr mit einer Portion
Ferkel, fiel eines derselben aus dem Wagen, ohne daß er es

merkte. Ein Fußgänger faßte das Tierchen, sprang zum Fuhr-
werk und will es dem Bauer übergeben; derselbe schenkt dem

Finder das Objekt, was dieser ablehnt mit der Bemerkung:
Aer nähm de eis, we sie no woufeler würde.

Rommissionssitzung àes Nationalrates.
Z 'ichnung von A. Lunke.

Dorsitzenàer: Du» Chlini, wie isch es setz au z'Bärn,
ilt ào Stock, Stich» Wys oâer Stock» Wys» Stich?

Philosophisch.

Hausfrau: „Ich möchte wissen, wann Sie mir Zahlung
leisten werden."

Studiosus: „Sehen Sie, liebe Hausfrau, diese Frage
erinnert mich wieder lebhaft daran, wie wenig eigentlich der

Mensch weiß."

Gemütlich.
Mann: „Aber Frau, Du hast ja wieder viel zu viel Salz

an die Suppe getan."

Frau: „Aber lieber Mann, auf so'n bißchen Salz kommt
es uns doch nicht an! Es ist ja so billig!"

Aus àer Aavallerie-Rekrutenschule.
(Zn der Reitstunde.)

Der Herr Oberst zum Rekruten: Wie geit's?
Der Rekrut: I gspüre no nüt.

Die Bettlerin.
Ach, ich armes, braunes Mädchen
Muß durch finst're Wälder zieh'n,
Niemand auf der kalten Erde
Liebt mich arme Bettlerin...

Vater, Mutter sind gestorben,
Schlafen längst am kühlen Ort...
Liebster mein hat mich verdorben,
Zog in weite Länder fort.

Irgendwo auf fremder Erde
Werd' auch ich zur Ruhe geh'n...
Nur die Winde werden klagend
Ueber meinem Grabe weh'n...

Ach, ich armes, braunes Mädchen
Muß durch finst're Wälder zieh'n,
Möchte bitt're Tränen weinen,
Weil ich so verlassen bin...

tyrans lurni.
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— c^3kfer&£Ä£/e —-
©undesgasse 20, ois-à-ois Schroeiz. Oolksbank

Confiserie - Tea-Room
^Feine Bonbons

9el. ©ollro. 25.05 CJnhaber: 9. 9ïïeier'-fiofer

"toirô Jhr Jftntlitireina.tneifi i

_ Jhr Oint beim(Mraudje wu \
CjRumpfèbauttierjûnijftiôrr ]

orlilftMe
Tftumpf A Cle-, Zürltfr

Çtêis per Stück 3 c. 1.50.

H. Slrahm-Ilttgli
KRAMGASSE 6, BERN

Grösstes bernisches Verleih-
Institut für feinste

Theater- und
Maskenkostüme
sowie Trachten aller Länder

Telephon Christoph 35.88

<3<3<3<3®S>S>e>e>

3n[erate
t)ab«n im „33ären[piegel"

größten (Erfolg!

(Eine alte (5efcf)icf)te.
fteicfymmg Don 1(. Runder.

Jirma C. J. îtteyer.
fieber ©ärenfpiegeU Jd) fucf)te [eijtinn im ,,[iterarifd)en

Zentrum" der Scbroeij, im bypstgefd^eidten gütrief), das
Conrad gerd. Tfteyer^lfjaus in Stadeü)ofen und fragte einen
©orübergebenden nad) dem TDege, denn id) bin nur ein
Serner und bin nici)t fo geta[)rt mie der güreijer, nod) roeniger
literaturkundig. ©a erhielt id) jur prompten Rntmort: „(Ein
foid)cs £)aus kenne id) nid)t. Jn gürid) gibt es keine foidpe

gitma."
Tölpel.

(Es unrd fdjo Jg.

Sauer: Büt meb gilt's. Vergäbe gab fött me b'Säu. So
Ptel £üt im Bunbesbus un ebl)ei nit emol 5er £Ieifd)prys, baff
's mär berby 3fy.

S t ä b t e r : Die Pryfe göl) gäng nad) Angebot unb Hacfyfrag.
Itn im Bunbesbus fd)ie§e fi fälber fo niel Böd, ba§ fi b'Stabt
Bäru bermit d)önnte uerforge.

3{unjtkrititter unter Jidf).

: Efaben Sie bas ïïïânnerd)orfon3ert in tt>. gebort?

Jtj ijef) d'ÎItode „djum, djuml« U toe me de cfjunt, 23;: 23ein, id) batte nid)t 3>eit, id) babe nur einen Beriet
Jo Juxe Ji eim tiume no usl... barüber gefd)rieben.

Seite to Der Dâcenspiegel Nr. 6

â
Bunclesgasss 20. ois-à-ois Lcbws!?. Dolksdcmk

conkiserie - ?es-koom
?sin6 BonkOns

?sl. Dollw. 2S.S5 0nkciksr! Msisr-löofsr
DW

Preis per Llück Ar. t.Z0.

I. ZlraNmUWi
«N^I1Q^85L ö, »Lttie

(irüsstes bernlsckes Verlelk-
Institut illr feinste

Btreutcr- unâ
dtasicenlrostüii»«
sovie Iraekten âiler l.6näer

l'clepko» ekàtopk ZS.SS

Kê>ê> S> S>

Znserate
haben im „Barenspiegel"

größten Erfolg?

Cine alte Geschichte.
Zeichnung von K. Anneler.

Firma C. F. Meizer.
Lieber Därenspiegell Ich suchte letzthin im „literarischen

Zentrum" àer Schweiz, im hrzpergescheiäten Zürich, àas
Conraà Ferà. Meger-Haus in Staàelhosen unà fragte einen
Dorûbergehenàen nach àem Wege, àenn ich bin nur ein
Berner unà bin nicht so gelahrt wie àer Zürcher, noch weniger
literaturkunàig. Da erhielt ich zur prompten Antwort: „Ein
solches Haus kenne ich nicht. In Zürich gibt es keine solche

Firma."
?ülpel.

Es roirà scho fg.
Bauer: Nüt meh gilt's. Vergäbe gäh sött me d'Säu. So

viel Tut im Bundeshus un ebhei nit emol der Fleischprys, daß
's wär derb^ zs^.

Städter: Die pryse göh gäng nach Angebot und Nachfrag.
Un im Bundeshus schieße si sälber so viel Böck, daß si d'Stadt
Bärn dermit chönnte versorge.

Kunstkritiker unter sich.

A. : Haben Sie das Nännerchorkonzert in ZV. gehört?

M isch à'Moàe »churn, chum!« U we me àe chunt» Bl: Nein, ich hatte nicht Zeit, ich habe nur einen Bericht
so fuxe sr errn nume no us!... darüber geschrieben.
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Sd)tDar5*griiti ift Upue Uniform
Und trutjig die ®efta(ten.
Sie regelt die ©efefjesnorm
Und tjandfjabt die ©eroalten.

Sie greift mit il)rem roeifsen Stab
©in in das Stadtgeroül)le,
Und dirigiert ftrafiauf, ftrafiab
Oie TDagen uad) ©efii£>le.

Rad)ts, gegen 23 Ul)r,
Klad)t fie die K)lrtel)aus=Runden.
Oie IDirte kennen il)re Spur
Und fducken tjeim die "Kunden.

Oenn roet)e dem, der nad? der Seit
Serniert nur einen Schoppen,
©ie fjiiterin der Obrigkeit
£äjit fiel? non keinem foppen.

Sie af>nt in federn ©afé gleid)
©in dunkles fjintertöreben.
Und roittert eines „Spiels" Oereid)
Samt Oätncl)en und £lkötd)en.

3n federn ©otel fahndet fie
Rad) ©aunern und nad) "Paffen,
©ie Polizei roird ,3um ©enie
Oei allen diefen „Späffen".

So folgt denn aud) dem „Attentat"
Oie Strafe auf dem Suffe.
Oem ©aftroirt, dem der „Sd)cecfc" genaftt,
©lül)t fid>er eine ©ujfe.

5)ie ferner
Oer îttarktplaÇ ift if>r Xummelfeld
Smecks Ordnung und ©ebüfroen.
Sie lâfît fid) non der Kleiber ©eld
33efted)en nid)t, nod) rühren.

Sie ftellt die Körbe fd)nurgerad
©er KofilkoppUmajonen.
©s muf? die Seit der permandad
Ruci) auf dem Klarkt fiel) lohnen.

£äuft too ein t)alsbandlofer fjmtid,
Slugs roird er aufgefangen,
Oenn and) an diefem Tatbefund
©leibt eine ©uffe fangen.

3m îluto rollt der Kommiffär
Jetjt non „gemeindesroegen".
Sei's dienftlid), fei's non ungefähr,
©s kommt it)m fel>r gelegen.

Sogar der Chauffeur trägt febroars^grün.
(Klan fand dies ganj natürlid)!)
Soll fiel) der Kommiffär bemütpn,
Oann fät)rt er aucl) gebüfmlid).

3roar manchmal get>t die Polijei,
Trotj Ruto und trofj pundeti,
Tin manchem ©auner docl) norbei
Und f>at it)n nid)t gefunden.

Oft roird jur Rad)t gar fcblimm gekauft.
Kein ©oligift-jn finden

©s roird geftol)len und gemauft,
©er ©ieb kann fmbfd) oerfcfjroinden.

©ibt's näd)tens eine Schlägerei
Und roird"die Sact>e „blutig",
Kommt fid)erlid) die Polijei —

Su fpät — docl) forfd) und mutig.

Ob man den Kaufbold und den ©ieb
Rid)t etroas fd)netler fände
Klan £)at aucl) otme Stiel) und pieb
©ie nöt'gen Tatbeftände.

©ie Polizei t)at it)re Seit,
Sie kommt, roenn man nid)t wollte.
Sie forgt für iljre Sict)erl)eit
Und kommt nid)t, roenn fie follte.

Und dod), die ©erner Polizei,
TDer roollte fie nur miffen?
Sie ift, roenn aucl) nid)t einroandfrei,
©er Obrigkeit ©eroiffen.

©er roeifse Stab roird immerhin
©or Klancbem uns beroal)ren,
Rud) kommt 311m Sd)utj der ©isjiplin
©er Kommiffär gefahren.

Sum £obe unferer Poligei
TDär' nieles nod) 311 fagen,
©od) ging's am ©nde uoef) dabei
©em ©icfiter an den Kragen.

©rum fcf)lief)' id) tjeut' mein Protokoll
Und roijctje meine Seder.
©ie Polijei tut — roas fie foil,
©as glaubt mir root)l ein Jeder. josephus.

®®®®®®

/ § Wo man gut speist und sich § #
§ köstlich unterhält §
® ®
®®®®®®®®®®*®®®®®®®®®®®®®®®®

i®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®<

BERN
lUpIanalps Weinstube zum Käfigfupm

Oberländer-Siübli

bringt sich in empfehlende Erinnerung

SdiuieMaus am Gurten bei Bern
Schöne Sladtausslcht. Reelle Weine.

Gute z'Vlerl.
Fam. H. Stolz, gew. Buchdrucker.

BERN
Spefseuiipfsüiaff STEFFEN

A.arbergergasse
empfiehlt sich bestens

BERN PETERS STÜBLI se

CAFE UNTERE MEYEREI
Täglich Künstlerkonzert

FSchmiedstube
Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—

Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"
Tripes à la mode, Bernerplatte etc.

F. Bourquin-Amstutz

Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Gulér Pensionstisch.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

Neudiâfel Brasserie Strauß
empfienli seine vorzügliche
Küche und Keller. H.Jost

Erste bernische
Dampfiärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81a
Amthausgasse 4
Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

3îeo=6dl9rin
baâ roirhjamffe SilfSmiffet gegen

borjeîftfle

aéiif&e
M Bannern
®lan3cnb beflufad>fet
oon 5en!51er3ten

3n allen Slpotbefeen,

Scijacbfel à 50 Tabletten ftr. 15.-
Probepadinng $jc. 3.50

'Profpebte grafiâ u. franho

®eneralî>ebof:
Ëaborafotfam 9lai>olntj

93afel, 9RittIere Straße 37

Refnloe und uikhse
j|k mit

m-PPimax
der flüssigen
Bodenwichse.

Zlmmepmann s Primm
BERN

Monbijoustr. 99. Tel. Chr. 29.90

Gasthof zum

Bolligen
Lohnend. Ausflugsort

Schöne Gesellsdiaftsräume / Küdienspezialitäten auf
telephonische Bestellung zu jeder Zeit. Lebende Forellen.
An schönen Sonntagen Bierausschank im Garten.

Familie Lüdi-Gulknechl.

Café-Restau rant zum Turm
(Turmstübli) Waisenhausplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.
CARL TÜLLER-PULVER.

Va Stunde von Tëgerfschi
und Konolfingen. Schöner
Ausflugsort für Spaziergfin-
ger und Vereine.

PENSION /PROSPEKTE VERLANGEN!
Ballenbttltf

'WWwww*
| Enorme Vorteile |
fe bietet Ihnen unser 2

•Tofal'AusverKauf ]
I Schuhhaus Maikler

Marktgasse 4

üelfesie ChauffeuM Bern
<f. 38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit

I S. URWYLER, Schwarztorsirasse 58 I
«$ ^
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Schwarz-grün ist ihre Uniform
Unà trutzig àîe Gestalten.
Sie regelt àîe Gesetzesnorm
Unà hanàhabt àie Gewalten.

Sie greift mit ihrem weihen Stab
Gin in àas Staätgewühle,
Unà àîrigiert straßauf, straßab
Die Wagen nach Gefühle.

Nachts, gegen 23 Uhr.
Macht sie àîe Wirtshans-Nnnàen.
Die Wirte kennen ihre Spur
Unà schicken heim àie Nunden.

Denn wehe àem. àer nach àer Zeit
Serviert nur einen Schoppen.
Die Hüterin àer Obrigkeit
Läßt sich von keinem foppen.

Sie ahnt in jeàem Cafe gleich
Ein ànnkles Hintertürchen.
Unà wittert eines „Spiels" Vereich
Samt Dämchen nnà Likörchen.

Zn jeàem Hotel fahnàet sie

Nach Gaunern nnà nach Pässen.
Die Polizei wird zum Genie
Bei allen diesen „Spässen".

So folgt àenn auch àem „Attentat"
Die Strafe ans àem Znße.
Dem Gastwirt, àem àer „Schreck" genaht.
Blüht sicher eine Buße.

Die Berner Polizei.
Der Marktplatz ist ihr Tummelfeld
Zwecks Ordnung und Gebühren.
Sie läßt sich von der Weiber Geld
Bestechen nicht, noch rühren.

Sie stellt die Nörbe schnnrgerad
Der Nohlkopf-Amazonen.
Es muß die Zeit der Hermanàaà
Auch ans dem Markt sich lohnen.

Läuft wo ein halsbandloser Hund.
Flugs wird er aufgefangen.
Denn auch an diesem Tatbefund
Bleibt eine Buße hangen.

Zm Auto rollt der Nommissär
Tetzt von „gemeindeswegen".
Sei's dienstlich, sei's von ungefähr.
Es kommt ihm sehr gelegen.

Sogar der Chauffeur trägt schwarz-grün.
(Man fand dies ganz natürlich!)
Soll sich der Nommissär bemüh'n.
Dann fährt er auch gebührlich.

Zwar manchmal geht die Polizei,
Trotz Auto und trotz Hunden,
An manchem Ganner doch vorbei
Und hat ihn nicht gefunden.

Oft wird zur Nacht gar schlimm gehaust.
Nein Polizist zu finden.

Es wird gestohlen und gemsust.
Der Dieb kann hübsch verschwinden.

Gibt's nächtens eine Schlägerei
Und wird"die Sache „blutig",
Nommt sicherlich die Polizei —

Zu spät — doch forsch und mutig.

Ob man den Raufbold und den Dieb
Nicht etwas schneller fände
Wan hat auch ohne Stich und Hieb
Die nöt'gen Tatbestände.

Die Polizei hat ihre Zeit,
Sie kommt, wenn man nicht wollte.
Sie sorgt für ihre Sicherheit
Und kommt nicht, wenn sie sollte.

Und doch, die Berner Polizei.
Wer wollte sie nur missen?
Sie ist, wenn auch nicht einwandfrei,
Der Obrigkeit Gewissen.

Der weiße Stab wird immerhin
Bor Manchem uns bewahren,
And) kommt zum Schutz der Disziplin
Der Nommissär gefahren.

Zum Lobe unserer Polizei
Wär' vieles noch zn sagen,
Doch ging's am Ende noch dabei
Dem Dichter an den Nragen.

Drum schließ' ich heut' mein Protokoll
Und wische meine Feder.
Die Polizei tut — was sie soll,
Das glaubt mir wohl ein jeder. fozcpkus.
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cskà central, SpltsigWk 25

f'rima Küolis. VoncüZIiolis Qstnänke.

tföflioli smpfislilt sioli H. Lsrtsek-Lîsrbsk'.

lieuMâlel empbenlt seine vor^ûgiicke
Klicke und lieber. N. lost

kirsts beriiisobe
Osmpiîarberei und ebem.

Wasekanstalt

Karl k^ortrnann
Lern

(^reverx8ttg8se 8l s
^.mtbausAasss 1
^.arbsrAsrAàLse 20
Kalksnplà 3
lUüblsmattstrasss S

TNunstrasso 10 4

iVblaxell lu allen Ltsättellen

Aeo-Sachrin
das wirksamste Hilfsmittel gegen

vorzeitige

Schwäche
bei Männern
Glänzend begutachtet
von den! Aerzten
Zn allen Apotheken,

Schachtel à. 50 Tabletten Fr. 15.-
Probepackung Fr. 3.5V
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Sie QSerxxer - Äipen.
3eic^nuti0C« ©on (Ernft îradtftl.

Die Stüde füfjrt 3um Kird;enfelb - Dod; biefe ift aar oft bebedt — (Ein Dienftmann ift ba gleich am plat} Sdjonftetjt er auf ber Scfjanje com
Dahinter gleist bie ;,2JlpenweIt". Der Inglishman umfonft fid; redt. llnb bietet „2IIpenweIt»<£rfatj". Unbbeutetaufbas„ÏDetterl;orn".
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2JIs „©rüntjorn" weift er bann Das „^aulljorn" ragt gleid; Das „Sdjredtjorn" ift ber Klüt» Dom „Erugberg" 30g im
ein paus, nebenan ter Sd;red — „(Enten"» $ug

3DeiI„grün"ift, wasgeljteinunbaus. ;£ürs perfonal ber Sunbesbafpi. (Ein IDedjfelbalg ift Ijalt fein Scfyled. 3ns £anb^inaus fdjon manche £ug.

KIs ,,©d;fen" ober „Binberalp" tïun ftetfn fie oor bem ,,3ung» Set;r „(grimmig" Ijier bas „Hot» 2lm (Eigerplaij 3ur recfjten panb,
3ft bies befannt fdjon allenttjalb. fraujod;" — t;orn" braut, Stefitbieberül;mie„<Eigerwanb".

ïDol;I manche wollt', fie mar' esnod;. ©ar oiel geliebt unb oft gefd;eut.
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«> ZTidjt weit baoon in fto^er Hui;', Denn, alfo Ijeigt ber Kommentar: Dod; fommi fie felbft bort an» „Goddaml", fagt ba Britanniens

Hagt friebeoollbie„Blafenflul;". perr Blafer Jjier einft pfarrfjerr marfdjiert, Sotjn:

tuar. Hunmebr als ©meinbrat infarniert. „Enough 1" — be3ab;It — unb eilt
banon.

Nöder. 4-

Detbandsdruckerei H.=®. Bern.
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Die Berner - Ä.lpen.

Die Brücke führt zum Rirchenfeld - Doch diese ist gar oft bedeckt — Lin Dienstmann ist da gleich am Platz Schon steht er auf der Schanze vorn
Dahinter glänzt die „AIxenwelt". Der InZIiskinan umsonst sich reckt. lind bietet „Alpenwelt-Lrsatz". Dnddeutetausdas„ll?etterhorn".
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AIs „Grünhorn" weist er dann Das „Faulhorn" ragt gleich Das „Schreckhorn" ist der Alüt- vom „Trugberg" zog im

ein paus, nebenan ter Schreck — „Lnten"-Flug
lVeil„grün"ist, was geht ein und aus. Fürs Personal der Bundesbahn. Lin lvechselbalg ist halt kein Schleck. Ins Lanlh'hinaus schon manche Lug.

Als „Bchsen" oder „Rinderalp" Nun steh'n sie vor dem „Jung- Sehr „Grimmig" hier das „Rot- Am Ligerplatz zur rechten pand,
Ist dies bekannt schon allenthalb. fraujoch" — Horn" dräut, Stehtdieberühmte„Ligerwand".

Wohl manche wollt', sie wär'esnoch. Gar viel geliebt und oft gescheut.

'>

>

Nicht weit davon in stolzer Ruh', Denn, also heißt der Kommentar: Doch kommt sie selbst dort an- „Qoàrnl", sagt da Britanniens

Ragtfriedevolldie„Blasenfluh", perr Blaser hier einst Pfarrherr marschiert, Sohn:

war. Nunmehr alsGmeindratinkarniert. „IZnonZKI" — bezahlt — und eilt
davon.

Idlääer. 4

Derbanàsàrucksrei R.-G. Bern.
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